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Lohnbeihilfe statt Arbeitslosenunterstützung
Reichsfinanzminister Dietrich verteidigt seine Pläne in Heilbronn

TU. Berlin » 8. Kan. In einer großen demokratischen
Versammlung in Hetlbronn  setzte sich NeichSfinanznnni-
ster Dietrich  gestern abend mit den Einwänden ansein-
airöer, die seine Vorschläge zur Arbeitslosenfrage in den
Blättern des In - und Auslandes gefunden haben. Er wandte
sich hauptsächlich gegen den Vorwurf der Subven¬
tion  S p v l it  t k. Darunter verstehe man eine Begünsti¬
gung einzelner Unternehmen zu Lasten anderer . Eine solche
Politik, die schlechte Unternehmungen auf Kosten der guten
unterstütze, sei ein Wahnsinn, den inan -ihm nicht zutrauen
dürfe. Es sei aber eine ganz andere Frage , wenn man
gleichmäßig bei einzelnen lebenswichtigen
B e r n fS g r u p p e n,  wie er in Stuttgart ausgesührt habe,
auf der ganzen Linie ei »setze . Es sei allerdings
richtig, daß er die Schwierigkeiten des selbständigen Unter¬
nehmers anerkannt habe. Darin sei selbstverständlich keine
Spitze gegen die Leiter der Konzerne oder gegen die Kon¬
zerne selbst enthalten, wie er überhaupt um die Sache kämpfe
und sich jeder Angriffe sowohl auf Arbeitgeber wie auf Ar¬
beitnehmer enthalte. Er verkenne keineswegs, daß die Be¬
schäftigung der Arbeitslosen weniger eine
Frage der Produktion als des Absatzes  sei.
Ans diesem Grunde sei von ihm darauf hingewiesen worden,
Laß die Gestaltung der Preise in Zusammenhang mit dem,
was er im Auge habe, gebracht werden müsse.

In seinen weiteren Ausführungen wies Dr . Dietrich noch
darauf hin, daß er nach wie vor noch auf dem Standpunkt
stehe, das privatwirtschaftlichc System könne sich nur dann
weiter behaupten, wenn es an Stelle der Versicherung die
Möglichkeit der Beschäftigung setze. Als Mitglied der Regie¬
rung. könne er seinen Plan im einzelnen jetzt nicht entwik-
kcl», aber er habe natürlich ganz konkrete "Lor¬
schl ä g c,  die bald bekannt gegeben würden. Die Auslands-
Presse sei falsch informiert , wenn sic behaupte, er wolle die
Arbeitslosenversicherung abschasfen. Er beabsichtige auch
keine Snbventivnspolitik zn treiben," vielmehr denke er
daran , daß man mit einzelnen leicht überseh¬
baren Produktionszweigen , die die wichtig-
sten Produkte unserer Wirtschaft liefern , ein
Abkommen über Her einnah me von Arbeits¬
los e n t r i f st , m i t d e r g l e i chz e i t i g e n B e r p f l i ch-
tnng der Senkung der Preise und damit der
Förderung des Absatzes.  Er habe aber offen ge¬
lassen, ob bei der Urproduktion oder bei der einz-lverarbei-
tenden Industrie mit diesem Plan eingesetzt werden soll, da
er auf dem Standpunkt stehe, daß man dort anfassen solle,
wo man es mit Erfolg tun könne. Daß die Finanzwirtschaft
erschüttert werden könne, sei eine durch nichts bewiesene Be¬
hauptung. Wenn Geld für die Arbeitslosen zn deren Be¬
schäftigung verwandt werde, so bedeute bas höchstens eine
Entlastung,  aber nicht eine Belastung der Finanzen.

Tcx »vürtt . Wirtfchaftsminister Dr . Ncinhold Maier
erklärt zu den Vorschlägen des Reichsfinanzministers Diet¬
rich u. a.: Anzuerkcnnen ist vor allem das eine, daß endlich
einmal ein neuer Gedanke  zum Problem der Arbeits¬
losigkeit zur Debatte gestellt wird. Man ist sich in allen La¬
gern klar. Laß die Dinge, so wie sie heute liegen, unhaltbar
sind und bah von der Verstchernngsseite aus mit den Mit¬
teln, wie sie das NeichSgesctz über die Arbeitslosenversiche¬
rung vorsieht, man nicht weiter kommt, daß vielmehr in dem
heutigen System der deutschen Arbeitslosenvirsicherung Ge¬
fahrenquellen liegen, welche die Arbeitslosigkeit fördern »nd
begünstigen. Der Vorschlag ist ein außerordentlicher; er will
nach der Begründung auch nur einer sein, der füraußer-
ordentliche Zeiten  gemacht ist. und der für eine
ganz begrenzte Zeit,  nämlich für die schwerste Krt-
senzett der nächsten paar Monate, Geltung haben soll. Mit
dieser Einschränkung, die sich der Vorschlag selbst gtbt, ist er

ernstester Nachprüfung mciet, und um das Ergebnis vorweg
zu nehmen, in vielen Fällen ein geeignetes, vor allein ein
billiges Mittel  zur Milderung der Arbeitslosigkeit,
wobei das Schwergewicht seiner Bedeutung wohl in erster
Linie in der Erhaltung der Arbeitsstellen  liegt.

Die heutigen herkömmlichen Mittel zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit versagen,  weil sie finanzielle Mittel er¬
fordern, die schlechterdings nicht aufzubringen sind. Denn
alle Projekte, welche als Arbeitsbeschaffung im weiteren
Sinn und als Nvtstandsarbeiten im engeren Sinne in Be¬
tracht kommen, erfordern außer den Löhnen andere große
Kosten: Material , Geräte, Grunderwerb , allgemeine Un¬
kosten nsw. und es ist eine leidige Erfahrungstatsache, daß
der Beschästigungseffekt solcher Arbeiten, gemessen an der
Ausgabe, sehr geringfügig ist. Es ist aus den Landtagsver-
bandiungen bekannt, daß bei dem großen Notstandsproj kt in
Heilbronn, das eine Ausgabe von 8 Millionen Reichsmark
verursacht, nur etwa 500 Arbeiter ans etwa 2 Jahre Beschäf¬
tigung finden können. Und so muß man aussprechen, daß
für die maßgebenden öffentlichen Instanzen gerade in den
letzten Monaten immer mehr die bittere, aber nach den Ver¬
hältnissen richtige Erkenntnis Platz gegriffen hat, dahman
mit öffentlicher Arbeitsbeschaffung der Ar¬
beitslosigkeit nur in einem ganz beschränk¬
te n M a ß e z n Leiberücken kan  n. Schließlich ist eben
die Versicherung und Unterstützung das billigste, mindestens
nm den dritten Teil so billig, als die effektive Beschaffung
von Arbeit für die Arbeitslosen.

Dietrichs Gedanke greift an dieser Stelle ein; er lockert
das an diesem Punkt schon versackende Problem . Er hat es
nicht ausgesprochen, aber tatsächlich ist festzustellen, daß die
Arbeitslosigkeit sehr stark gemildert wer¬
den könnte , wenn nur die Löhne finanziert
werden müßte  n. Einige Beispiele aus der Praxis , die
erst in den allerletzten Wochen in Württemberg gespielt ha¬
ben, machen dies klar : Eine gut rentierende württember-
gische Fabrik mit 600  Arbeitern mit ausgesprochenem Aus¬
landsabsatz hätte ans viele Monate gehalten werden können,
wenn es möglich gewesen wäre, ihr einen Kredit von sage
und schreibe 200 000 NM. zu verschaffen; eine Gcschäfts-
bücherfabrik in Stuttgart könnte sortgesnhrt 150 Arbeiter
weiter beschäftigt werden, wenn ihr 150 000 NM . zur Ver¬
fügung gestellt werden können. Eine Fabrik mit 1600 Ar-
b itern verlangt ein Darlehen von einer Million , um ihre
Arbeiterschaft zu erhalten ; mit 300000 Mark kann eine
große ivürttembcrgische Fabrik, mit mehreren hundert Ar¬
beitern im Lande gehalten werden. Die Wolldeckenfabrik
Gebr. Zöppritz wäre stillgelcgt, 700 Arbeiter brotlos gemacht
worden, wenn die Württ . Notenbank nicht ein gewisses
Risiko übernommen hätte.

Es geht nicht zu weit, wenn man sagt, daß die Zurver¬
fügungstellung von Mitteln aus der Arbeitslosensürsorge
des Reiches in solchen Fällen als Erlösung empfunden unS
eine gewaltige Ersparnis bedeuten würde. Die Richtung des
konkreten Ausbaues wird und muß in der Richtung liegen,
daß in ähnlicher Weise wie nach dem geltenden Recht die
Landesarbeitsämter für eigentliche Notstandsarbeiten ver¬
lorene Zuschüsse, unter Umständen auch langfristige Darlehen
geben. Mittel zur Aufrcchterhaltnng, zur Ingangsetzung von
solchen Betrieben zur Verfügung gestellt werden, in denen
in besonders starker Weise menschliche Arbeitskräfte ver-wendet werden.
Anssprache über die Arbeitsdienftpslicht im ReichSarbeits-

ministerlnm.
Wie die Tclegraphen-Union erfährt , hat der Ncichsarbeits-

minister die Spitzcnverbände der Wirtschaft zu Montag,
12. Januar , 10>4 Uhr zu einer Aussprache über Sic Neichs-
tagSanträge bctr. die A r b e t t s d i e n stp f l i cht ins
Neichsarbeitsministcrinm eingeladen.

Der Lohnkonflikl im Ruhrbergbau
Die Schlichtnngsverhandlnnge« ergebnislos.

TU. Esse«, 8. Jan . In dem gestern eingeleitetcn Schlich-
.ingsverfahren bildete der Schlichter, Professor Brahn,
nchöem die Parteien auf weitere Parteiverhandlungen ver¬
achtet hatten, sogleich die Schlichterkammer. Da in dieser
Me Mehrheit für den Schiedsspruch nicht zustande kam, ist
uch das nene Verfahren ergebnislos beendet
orden.

Im Rnhrbergbau sieht man der weiteren Entwickelung
der Dinge nicht ohne Besorgnis entgegen. Da der Zechen¬
verband eine Lohnherabsctzung von mindestens 8 Prozent I
für dringend notwendig erklärt und die Gewerkschaften einen
Uber 4 Prozent hinansgehenden Lohnabbau mit Entschieden¬
heit ablchnen, ist mit dem Zustandekommen eines Schieds¬
spruches nicht zu rechnen. Immerhin sicht man in unterrich¬
teten Kreisen Einigniigsmöglichkcitcn in der Richtung einer
gewissen Subventionierung des Riihrbergbaucs in Form von
baren Zuwendungen.

*
In den erneut gescheiterten Schlichtungsverhandlungcn
Ruhrbergbau verlautet zuverlässig, daß mit einer

nen regierungsseitigen Bermittlungs-
r o n und mit einem neuen Schlichtungsverfahren bereits

der laufenden Woche zurechnen  ist. Die Bcmühun-
dcn Bergbankvnslikt kampflos beizulegen, dürsten mit

- , .̂ rast svrtgesührt werben.

Wilde Teilstreiks auch im oberschlesischen Bergbau.
TU. Gleiwitz, 8. Jan . Am Mittwoch vormittag sind auf

einzelnen Gruben des vberschlesischen Industriegebiets ans
Betreiben der kommunistischen Organisationen Tcilstreiks
ausgcbrochen. Der Umfang Ser Streikbewegung läßt sich
zurzeit noch nicht übersehen. Die Gewerkschafteneinschließ¬
lich der sozialdemokratischen lehnen den Streik entschieden ab.

Tages -Spiegel
Reichsfinanzminister Dietrich ha« sich in einer Rede in Heik-

bronn mit den Kritikern seines Planes einer Lohnbcihilsc
auseinandergesctzt. Der württ . Wirtschastsminister Dr.
Maier setzt sich mit Wärme für Dietrichs Ideen ein.

»
Die Schlichtnngsverhandlnngcn im Ruhrberkbau sind ergeb¬

nislos verlaufen . Mit einer neuen regierungsseitig .m
Vermittlnngsaktion ist bereits Ende der Woche zu rechnen.

»
In Oberschlesieu ist ein von der KPD . angestiftcter wilder

Streik ansgrbroche«, - er mehr als die Hälfte der Beleg¬
schaften in den Steinkohlengruüen umfaßt.

*
In Berlin kam es bei der Beerdigung eines in der Silvester¬

nacht erschossenen Reichsbannermanues zu Zusammenstößen
mit kommunistischen Demonstranten.

Der langjährige Leiter der Gcsamtorganisatton der Dcnt-
schen Volkspartei , Staatssekretär Kempkes, ist in Berlin
einem Herzschlag erlegen.

»
Nach einer Statistik des Internationalen Arbeitsamts be¬

trägt die Zahl der Arbeitslosen in der Welt gegenwärtig
IS Millionen.

Die Ostfahrt des Reichskanzlers
TU. Königsberg i. Pr ., 8. Jan . Der Reichskanzler be¬

suchte gestern die Stadt Lyck , wo er sich gegen die hohen
Zinsen in Ostpreußen, vor allem bei den Darlehenskassen
und Naiffeisenkassen, wandte. Es gehe nicht an, daß von
Preußen Gelder zu 5 Prozent hergeleitet werden, die Sonn
von den Kaffen zu 11, 12, ja sogar 14 v. H. weitergegcben
würden. Der Zug des Reichskanzlers fuhr dann über Jo¬
hannisburg , wo ein kurzer Aufenthalt stattfand, nach Allen¬
stein. In Johannisburg  kam es auf dein Bahnsteig zu
Demonstrationen von Kommunisten, die den Reichskanzler
mit dem Rufe »Wir wollen Arbeit »nü Brot " begrüßten.
Auch Abordnungen der Lanüvolkbewegung»Schwarze Fahne"
hatten sich mit Plakaten in großer Zahl auf dem Bahnhof
eingefnnden und gaben ihrer Forderung mit dem Rufe Aus¬
druck„Wir Zwangsversteigcrten wollen Brot ".

InAllenstein  erwiderte Dr . Brüning auf die Wünsche
der Wirtschastsvertreter, daß er nicht Versprechungen geben
wolle, die nachher nicht gehalten werden könnten. Durch
Bereinigung des Finanz - und Wirtschaftssystems sollten
Maßnahmen getroffen werden, die nicht wirkungslos verpuff¬
ten. Er habe sich davon überzeugt, daß die Maßnahmen zur
Senkung der Realstcuern nicht den ausreichenden Erfolg ge¬
habt hätten und daß es weiterer Maßnahmen bedürfe. Der
RoichSbankpräslöentwerde die Unterlagen prüfen, wie die
finanzielle Erleichterung am zweckmäßigsten ausgenutzt wer¬
den könne. Der Zustand der kommunalen Haushalte sei er¬
schütternd.

Kein Verbot des Remarquefilms
in Oesterreich

TU. Berlin , 8. Jan . Der österreichische Innenminister
hat am Mittwoch ein Verbot der Aufführung des Films »Im
Westen nichts Neues" abgelehnt. Die Polizei hat in Wien
umfassende Vorkehrungen zur Aufrechterhaltnng der Ruhe
und Ordnung getroffen.

Das italienischeUeberseefluggeschwader
von zwei schweren Unfällen betroffen.

TU. Rom, 8. Jan . Amtlich wird mitgeteilt, daß sich gestern
beim Start des italienischen Ueberseefluggeschrvaders in Bv-
lama zwei Unfälle ereignet haben, die fünf Tote  forder¬
ten. Das Flugzeug des Kapitäns Recagno lNr . ü - er roten
Gruppe) mußte eine Notwasscrung vornehmen, nachdem es
bereits eine Höhe von 50 Metern erreicht hatte. Bei der
Notwafferung wurde das rechte Tragdeck beschädigt, in dem
sich zur Zeit des Niedergehens ein Mechaniker befand, der
dabei den Tod erlitt . Das Flugzeug des Kapitäns Bocr
(Nr. 5 der weißen Grupp ?) mußte in voller Geschwindigkeit
notwassern, nachdem es bereits 10 Minuten geflogen war.
Bei dem Aufprall entstand ein Brand . Die Besatzung, be¬
stehend aus Kapitän Voerd, Leutnant Barbicintt , dem Mecha¬
niker Sergeant Neust und dem Funker Sergeant Jmbastari,
fanden hierbei den Tod. Beide Unfälle sind eine Folge zn
großer Belastung der Flugzeuge.

Amerikanischer Transozeanfluq
TU. Nruyork, 8. Jan . Am Mittwoch morgen ist Flug

kapitän Maclaren  mit seiner Begleiterin , Frau Hart,
von Hamptonroads im Staate Virginia zu einem Ozeanfliig,
der ihn mit Zwischenlandungen nach Paris bringen soll, nach
den Vcrmnda-Jnseln gestartet und gegen 20 Uhr MEZ . dort
wohlbehalten eingetroiien.



Ostpreußens schwere Wirtschaftslage
Dr . Luther über Boungplanrevision

TU . Stockholm , 7. Fan . Unter der Ueberschrift „Deutsch¬
land läßt seine Gläubiger nicht im Stich, ' verliert den Mut
nicht" bringt „Svenska Dagbladet"  eine Unterredung
mit dem Reichsbantprüstbenten Luther.  Dr . Luther er¬
klärte dem Blatt zufolge u. a .: „Mit großem Nachdruck muß
von deutscher Seite betont werden , daß zum Reparattons-
plan auch die Voraussetzungen gehören , die von den anderen
erfüllt werden müssen. Deutschland kann seine Tributzahlun¬
gen nicht leisten , wenn es nicht ausreichend ausführen kann.
Der Avugplan ist nicht bnrchzuführen , wenn
Deutschland nicht langfristigen Auslanbs-
krebtt erhält.  Erst wenn Deutschland von dem Druck
der kurzfristigen Anleihen befreit ist, können sich seine eige¬
nen Kräfte entwickeln.

Es ist weiter unvorstellbar , daß die internationale
Kaufkraft  nicht auch auf die Quote der Reparationszah¬
lungen rück wirken  sollte . Der leitende Ge¬
danke deS Dawesplaneö war , Deutschland
nicht über sein Leistungsvermögen zu be¬
lasten . Dies muß auch für denAoungplan
gelten.  Man muß darauf Rücksicht nehmen , daß der Le¬
bensstandard des deutschen Volkes betbehalten werben kann.
Die veränderten Verhältnisse , die sich aus der Zunahme des
Geldwertes ergeben , müssen dem Vormärtsstrebende » neue
Möglichkeiten öffnen.

Fe deutlicher Deutschland seine Unterschrift unter den
Houngplan als bindend anerkennt , mit um so größerer
Kraft kann baS Land von den übrigen Kontrahenten for¬
dern , daß sie ihre Schuldigkeit tun . Mau muß damit rech¬
nen , baß ein zunehmendes Verständnis über die wirtschaft¬
lichen Gefahren der jetzigen Reparativ,isregelnng die Aende-
rung solcher Punkte herbeiführt , dt« unmöglich beibehalten
werden können . _

Die Notlage der deutschen Landwirtschaft
TU . Meißen , 7. Fa ». Auf der Jahreshauptversammlung

des Veztrkslandbundes Meißen hielt Graf Kalckreuth,
der Präsident des Reichslandbundes , eine Rede , in der er
u . a. erklärte , das Fahr 1980 habe der Landwirtschaft eine
schwere Enttäuschung  gebracht . Die beide» letzten
Jahre ergeben in ihrer Bilanz einen Verlust von 4 L̂
Milliarden Mark  für die,deutsche Landwirtschaft —
«in auf die Dauer unerträglicher Zustand.

Zu den notwendigen Forderungen an die Regierung ge¬
höre der Schutz der Landwirtschaft gegenüber der Schleuder-
konkurrenz des Auslandes . Der Versuch , durch ei»
Brotgesetz den R v g g e n v e r k a u f zu verstärkeu,
sei mißglückt.  Der Redner zollte dann de» bisher ge¬
troffenen Maßnahme » von Schiele auf dem Gebiete des
Zollschutzes  Beifall . Er bezeichnete es weiter als Wahn¬
sinn , die Ausfuhr zu steigern , um die Tribntlastcn zahlen zu
können und gleichzeitig die gesamte deutsche Landwirtschaft
ihrem Ruin cntgegenzuführen . Mit dem Gedanken , die Ost¬
hilfe in Form einer Umschuldung des Besitzes burchzufüh - .
ren , könne man sich Nicht vertraut »lache». Eine Hilfe
bedeute es , wenn das Reich von den  400 —500
Millionen betragenden Zinsen lasten ein
Drittel übernehme.  Auch müßten die rück'-tündigen
Steuern in Naturalien bezahlt werden können . Der Red¬
ner forderte zum Schluß , die Reichsregierung »lüsse sich für
deü Abbau der Tributlasten einsetzen.

»
Treviranus über die Zinssenkung für Umschuldungs-

Hypotheken in Ostp " ußcu.
In Königsberg hatte der Vertreter der TU . Gelegenheit,

Neichsminister Treviranns nach der Möglichkeit einer Z i Il¬
sen senkung für Umschuldungshypotheken  zu
fragen . Der Minister erklärte , bei alten Umschuldungs¬
hypotheken aus den Jahren 1928 und 1929 sei eine Senkung
auf 5 v. H. vorgesehen , während sie sich bet erststelltgen
Hypotheken grundsätzlich nicht ermöglichen ließe . Zu der
Frage nach der Möglichkeit einer allgemeinen
Steuersenkung  wies der Minister auf die Zwei-
schnetbtgkeit  einer solchen Maßnahme gegenüber den
ostpreußtschen Städten hin , da ja doch auf Grund der allge¬
meinen Steuern die Retchssteuerüberwetsungen an die
Städte erfolgten.

Reichsbahn und Preissenkunqsaklion
TU . Berlin , 7. Jan . Wie aus industriellen Kreisen mit-

getcilt wird , wächst die Beunruhigung weiter Kreise der
deutschen Industrie über die Zurückhaltung des Kabinetts,
die Reichsbahn in die Preisscnkungsaktion einzubeziehe ».
Der bisher von der Reichsbahn für Zwecke des Preisab¬
baues ausgcworfene Betrag von 45 Millionen Mark werde
weder materiell noch der Höhe nach als auch nur im ent¬
ferntesten ausreichend angesehen . Die Einnahmen der Reichs¬
bahn im Krisenjahr 1930 seien gegenüber denen des Hoch-
koujunkturjahreS 1927 nur um 9,14 v. H. gesunken . Berück¬
sichtige man , daß in der freien Wirtschaft das Krtsenjahr
wohl eine Mindereinnahme von mindestens 20 bis 30 v. H.
gebracht habe , so könnte man eigentlich die Reichsbahn zu
ihrem Abschluß beglückwünschen. Trotzdem verlange die
Regierung von der freien Wirtschaft scharfe Preisabstrichc
ohne Rücksicht auf die Selbstkostenrechnungen . Die Wirtschaft
könne dieser Politik nur dann folgen , wenn öffentliche Un¬
ternehmungen , wie die Reichsbahn , nicht unter ein unver¬
ständliches Sonderrecht im Preisabbau gestellt würden.

Dietrichs Lohnbeihilfeplan
Fm Zusammenhang mit der Rede des Reichsfinanzminl-

sters Dietrich in Stuttgart wird von zuständiger Berliner
Stelle darauf hlngewiesen , baß man sich schon seit geraumer
Zeit mit der Frage beschäftige , ob die Arbeitslosig¬
keit  nicht besser bekämpft werden könne , wenn die bisher
als Unterstützung gezahlten Gelder in anderer Weise pro¬
duktiv verwendet  werden würden , um dadurch großen
Masten von Arbeitslosen zur Beschäftigung zu verhelfe « .

Anläßlich des Kanzlerbesuchs in Königsberg wies der Di¬
rektor des Landesfinanzamts Königsberg , Weibern ann,
darauf hin , daß die Wirtschastsschwtertgkeiten Ostpreußens
auf den Mangel an Rohstoffen für die Industrie und den
ungünstigen Kriegsausgang zurückzuführen seien. Das
Steueraufkommen  in Ostpreußen und im Negiernugs-
beztrk Marienwerder habe schon vor dem Kriege mit 3,7 bzw.
3 Mart je Kopf iveit unter dem Reichsdurchschnitt von 9 Mk.
gelegen . In der Nachkriegszeit Habe sich die Wirtschaftslage
der Provinz erheblich erschwert , besonders für die landwirt¬
schaftlichen Betriebe , deren Schulden gegenüber den auf-
gewerteten Vorkriegsschulden in Höhe von 200 Millionen
bis Januar 1931 auf 1A5 Milliarden angewachse » seien. Zah¬
lenmäßig drücke sich auch das Abglciten der Land¬
wirtschaft  in den Einkommenssteuerzahlen aus , die im
Herbst 1930 bei nur 15 000 Einkommensteuer zahlenden Land¬
wirten auf Ich Millionen gefallen seien. Die Prognose für
die Zukunft bringe ein weiteres Abgleiteu . Der Landwirt¬
schaft seien die übrigen Wirtschaftszweige gefolgt.

Der Präsident des Laudcsarbeitöamtes gab einen Ueber-
blick über die Arbeitslosigkeit in Ostpreußen , die außer¬
ordentlich stark sei und fast 100 000 Arbeitsuchende beträgt,
damit ein Fünftel aller Arbeitsfähigen in Landwirtschaft
und Gewerbe umfastend.

Landeshauptmann Dr . Blunck  erklärte , die gegenwärtige
Lage in Ostpreußen sei durch eine immer schneller fort¬
schreitende Abnahme der Wirtschaftskraft und eine ent¬
sprechende Abwanderung der Bevölkerung nach dem Reich
gekennzeichnet . Die Abwanderung steige von Jahr zu Jahr.
Fm Jahre 1929 seien 21000 Menschen in bas Reich
a bg  e w a n ü e r t. Er schloß mit einem Appell an den
Reichskanzler , mit allen Mitteln Ostpreußen die erforderliche
Hilfe zu bringen.

NeichSmintster Treviranns  erwiderte , der eine Zweck
dieser Reise ist die Vorbereitung eines Hilsswerkes , das für
Jahre hinaus fcstgelegt werden soll. Die politische Lage des
letzten Jahres hat es nicht gestattet , anders als auf dem Weg
der Notverordnung zunächst den Versuch zu machen, die
driugenbsten N 0 tstände etwas zu milder  n . Die
politische Lage hat sich so entwickelt , daß irgendwelches Geld
auf dem Auslands - oder Jnlandsinarkt nicht zu haben ist.
Nur mit großer Mühe ist es dem Reich gelungen , 165 Millio¬
nen zu erringen , um die dringendste Umschnlduugsaktivn
durchznführcn.

Irgendwelche positiven Beschlüste seien aber noch nicht ge¬
faßt worden.

Der „Berliner  B ö r s e u - C v u r i e r" widmet dem
Plan Dietrichs einen Artikel , der die Ueberschrift „Verfehlt"
trägt . Des Reichsverband der Deutschen Industrie habe sich
stejS entschieden gegen alle Subventionierungen privater Be¬
triebe äusgesprvchen . Subventionen zwängen die gesunden
Betriebe , durch ihre Steuerzahlungen andere Konkurrenz¬
betriebe zu unterstützen , wodurch sie selbst unter Umständen
zu Arveiterentlastungen gezwungen werden würde » . Der
Selbsthilfegedanke würde geradezu eingeschlüfert und es sei
kein Wunder , wenn ein subventionierter Betrieb schließlich
in die öffentliche Hand überginge . Es wirb die Befürchtung
geäußert , daß wir zivar vorübergehend vielleicht drei Mil¬
lionen Arbeitslose beschäftigen könnten , aber mit dein Enb-
erfolg , daß ans die Dauer auch noch ein großer Teil der
heute noch in Arbeit stehenden 10 Millionen Arbeiter brot¬
los werden mürbe . Schließlich wird angedeutet , daß es un¬
möglich sein dürfte , die Mittel für den Dietrichschen Plan
aufzubringen.

Reickskonzl -r Brünina aus der Ostfahrt

Die Ankunft des Reichskanzlers (U auf vem Baauhvs m
Lauenburg in Pommern . Er wird von dem Oberpräsibenten
der Provinz Pommern , von Halfern (2 ), begleitet.
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Zusammenschluß der Revisionsgegner
Der außenpolitische Berichterstatter des „Journal " be¬

schäftigt sich mit dem Besuch Venizelos ' in Warschau und
den Besprechungen zwischen Mironescn und Benesch und
steht hierin den Auftakt eines Zusammenschlusses der Revt-
stonsgegner . Der Hinweis , daß Deutschland die Minder-

Demonstrationen in Tilsit und Insterburg ..
Der Reichskanzler wurde in Tilsit auf dem Bahuhofvor-

platz von einer großen Menschenmenge erwartet , die ihn
mit den Rufen : „Nieder ! Nieder mit der Hungerdiktaturl"
und dem Absinge » der Internationale begrüßte . Auch tu
Insterburg wurde der Kanzler von der Menge mit dem
Rufe „Hnngcrdiktator " empfangen . Um für Ruhe und Orö
innig zu sorgen , war nicht nur Polizei , sondern auch Reichs
wehr aufgebvten.

Reichskanzler Brüning  erklärte in Insterburg , de»
Herren aus der Landwirtschaft müsse er wiederholen , das
die Führer der Landwirtschaft auch den Mut haben sollten
den Mitgliedern die Wahrheit zu sagen . Man solle die Or
gantsation nicht als Selbstzweck ansehen . Der Führer sei
nicht dazu da, sich populär zu machen . „Wir lasten uns ans
der Straße anschreien ", so erklärte der Kanzler , „aber « ns
eint die Zuversicht , daß wir für unser Vaterland arbeiten ."
Im Endgefecht muß die Reichsregterung de» Oste » bitten,
eines aufzubringen , ivaS für den Erfolg aller Hilfsmaßnah¬
men entscheidend ist, den Mut zur Selbsthilfe.  Die
bedeutungsvollste Selbsthilfe , die der Osten treiben muß , ist
die politische Hilfe . Was soll das heißen , wenn agitatorische
Worte aufgebracht werden , dem Osten aber jede Kraft fehlt,
seine Abgeordneten zu veranlassen , der Reichsregierung die
Mittel zur Verfügung zu stellen , die für eine Hilfe - es
Ostens aufgewenbet werden sollen und notwendig sind. Die
Zeit der Phrasen ist vollkommen vorbei , wenn wir überhaupt
unser Vaterland retten wollen.

Gruß deS Reichskanzlers an Oberschlesie « .
Reichskanzler Brüning hat dem Vertreter der oberschle¬

sischen „Volkssttmme " im Hinblick auf seinen bevorsteherideu
Besuch in Oberschlesien einen Gruß an die Obcrschlesier über¬
gebe » , in dem es u. a. heißt:

„Der Besuch des Ostens führt mich zu einem Zeitpunkt
nach Oberfchlesien , der zugleich als zehnjährige Wiederkehr
des Abstimniilngstagcs ein Denkmal ist für treue deutsche
Gesinnung und ihre Stärke und Widerstandskraft gerade ln
schwerster Zeit . Die zehn Jahre , die seit der Volksabstim¬
mung verstriche » sind, haben in der allgemeinen auf Deutsch¬
land liegenden Not auch für Oberschlesie » keine Erleichte¬
rung , sondern sogar noch weitere Belastungen gebracht . Mit
Stolz blickt deshalb das deutsche Volk auf diesen Landesteil,
der sich trotz seiner Zerstückelung und seiner wirtschaftlichen
Bedrängnisse den ungebeugten Lebenswillen beivahrt hat.
Mit dazil veizntragen , diesen Lebenswillen zu stärken und ihn
vertrauensvoll auf die Zukunft zn richten , gilt mir als be¬
sonders wichtige Aufgabe ."

heitensragc zum Ausgangspunkt einer Ausrottung der gesam¬
ten Revtsivnsfrage benutzen wolle , habe genügt , die bedroh¬
ten Länder auf den Plan zu rufen . Der Wider st anbs-
block beginne sich langsam zu bilde » , um denjeni¬
gen eine Warnung zn erteilen , die einen Streit heraufbe-
schwvren wollten . Deutschland »verde an dem Tage , an dem
es die Revisionsfrage in Genf aufrolle , merken , daß es damit
den Siegcrstaaten endlich Gelegenheit gegeben habe , ihre eige¬
nen Meinungsverschiedenheiten zu vergessen , um die Reihen
zn schließen.

Polizeiaktion in Bochum
In Bochum drang die Polizei überraschend t« dle

Räume der örtlichen KPD -Leitung eiru Eine sogenannte
Erwerbslosen st affel  von über 100 Mann wurde
ausgehoben . Der Polizei war bekannt geworden , daß die
„Erwerbslosenstaffel " auf der Zeche „Präsident " eingesetzt
werden sollte , um durch Gewaltanwendung und Sabotageakte
die Arbeitseinstellung zu erzwingen.

Im Zusammenhang mit der kommunistischen Streikbe¬
wegung im Ruhrgebiet haben die russischen Kommunisten und
öte Gewerkschaftsinternationale einen Aufruf an daS Welt¬
proletariat erlaste » , in dem verlangt wird , baß nicht eine
Tonne Kohle gefördert werden dürfe . Die Internationale
Avbetterhilfe wendet sich an das Weltproletariat mit der For-
derung , den Streikenden zu Hilfe zn kommen.

Ein Bild aus dem Rutn -Kamns

Ein Blick m die Funktlonarverfamnunnu oer sir . - . -nden
Bergarbeiter , die tm Saale des Sck-ützenhofes zu Bochum
stattfand.



Aus Württemberg
Die Wahlreform in Württemberg.

Heute tritt der vom Landtag eingesetzte Svnderansschutz
für die Reform des Landtagöwahlgesetzes zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Zur Beratung werden stehen die Jnitia-
ttvgesetzentwürfe der Volksrechtspartet und der Staatspartei
und eine Eingabe des Verbandes Württ . Gewerbcvereine
und Handiverkcrveretnigungen.

Aus Stadt und Land
C a l w, den 8. Januar 1931.

Vom Kalmar Rathaus.
Der Gemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung ans

«inen vorläufigen Bescheid des Landesarbeitsamis hin die
Arbeiten und Materiallieferungen zum Bau der Kapel-
lenbergstraße vergeben . Die Bauarbeiten wurden der
Baufirma Alber  um ein Angebot von 49 739 RM . über¬
tragen . Der Aufnahme der Nvtstanösarbeit steht nun nichts
mehr tm Wege. — In der gleichen Sitzung wurde ferner die
Einführung der Bürgersteuer zum 1. April I93l beschlossen.

Posaunenkurs in Neubulach.
Tn den letzten Tagen des alten Kahres hatten sich Posau¬

nenbläser aus einer Reihe von Ortsgruppe » des Jugend¬
bundes für E. C. zu einem Posaunenkurs in Noubulach zu¬
sammengefunden . Mit ausdauerndem Fleiß arbeitete der
etwa 40 Bläser zählende Chor iu Theorie und Praxis unter
der Leitung des Jugendbundsekretärs Geugelin.  Wie
schon tm Vorjahr sollten auch Heuer die eingeübten Sachen
der Öffentlichkeit bargeboten werben . In freundlicher Weise
>var die Kirche in Neubulach zur Verfügung gestellt worden.
Am 1. Januar nachmittags 2 Nhr fand die musikalische Fei¬
erstunde statt . Eingeleitet durch gemeinsamen Gesang,
Schriftverlesung und Gebet , nahm die reichhaltige Pro¬
grammfolge ihren Lauf . Wir nennen von den Mitwirken-
ben Frau Geugelin,  Karlsruhe (Sopran ), Fräulein
Otterbach,  Heidelberg (Alt ), Lehrer Link,  Mühlacker
(Cello ), Kaufmann Bader,  Wiernsheim (Orgel ), Karl
Steimle,  Neuvulach (Violine ), stub. theol . Gumpert
(Orgel ). Auch hörte man den Neubulacher Gitarrenchor , ge¬
leitet von Schwester Berta Roller.  Besonders muß her-
vorgehvben werben die Leistung des Gemischten Chores aus
Monakam unter der Leitung von Herrn Volle.  Fein ab¬
gestimmt , was Technik und Tonschönheit anbelangt , trug er
Werke alter Meister mit Geschick vor . Gerade die melodische
Schwierigkeit der dargebotenen Sachen und die dennoch je¬
weils klare Stimmführung , verbunden mit guter Anpassungs¬
fähigkeit untereinander , ließen gute Schulung erkennen . Den
wesentlichen Anteil an der Feier hatten die Posalurenchöre,
welche ausgesuchte Stücke (einfache Choräle , getragene Wei¬
sen und flotte Marschthemen ) erklingen ließen . Am Schluß
suchte ein kurzes , packendes Wort des Jugendbundsekretärs
Geugelin (Karlsruhe ) gewonnene Eindrücke zu vertiefen.
HA . sichtlichem Interesse folgte die zahlreich erschienene Ge-
uwmde den herrlichen Darbietungen . — Dieselbe Feier konnte
mit einigen Programmänderungcn abends 7 Uhr in der
Kirche zu Zavelstein gehalten werden . Auch dort war ein
guter Besuch zu verzeichnen . In beiden Orten ein würdiger
Beginn des neuen Jahres , den wir der rührigen Arbeit des
Jugendbundes f. E . C. zu verdanken haben . Man steht hier
wieder einmal , daß die christliche Jugend für alles Schöne
und Edle offen steht. G—A.

Vom Rathaus Alteustetg.
Das den Mitgliedern des Gemeinderats seither gewährte

Sttzungstaggeld in Höhe von 2 NM . für eine Sitzung wird
auch künftig beibchalten . — Die zunehmende Beerdigung
der Aschen von Feuerbestattungen auf de» hiesigen Fried¬
höfen macht die allgemeine Neuregelung der Becrdigungs-
gebühren erforderlich . Bis dahin wird bet Bestattung einer
Urne - te Gebühr für Anfertigen eines Kindergrabes , sowohl
tn Einnahme als in Ausgabe , in Anwendung gebracht . —
Nach der neuen Gemeindeordnung bedürfen Erklärungen
auf städt. Wechseln, Schuld - und Vürgschetnen neben der
Unterschrift des Ortsvorstehers der Unterzeichnung durch
«tn vom Gemeinderat zu bestimmendes Geme '.nderatsnnt-
glted . Hiezu werden die für den Stadtvorstanb gewählten
ständigen Stellvertreter , Stadtrat Zimmermann und Bäß-
ler , bestimmt . — Der Vorsitzende trägt die Verordnung über
die Kürzung der Bezüge der Beamten und Angestellten (um
« Prozent ab 1. Februar 1931) vor . Gegen die Einführung
des Gehaltsabbans wirb nichts eingewendet . Ferner wird
noch der Geineind - rat nitt den Durchführungsbestimmungen
zur Senkung der Grund -, Gebäude ., bewerbe - und Gebäude-
entschuldungssteuer ab 1. April 1931 bekannt gemacht. Dar¬
nach kommt viel daraus an , wie hoch der Gemeindeumlage¬
satz am 31. Dezember 1939 ist, weil bei der Steuersenkung
von demselben ausgcgangcn wirb . Der Gewcrbcverein hat
sich tn einer Eingabe au den Gemeinderat gewandt , in der
gebeten wirb , den derzeitigen Umlagesah von 29 Prozent
unter keinen Umständen zu erhöhen . Der Gemetnberat
lehnt wiederholt die vom Obcramt angeregte Erhöhung des
Umlagcsatzes von 29 Prozent ab. — Der Stromlicferungs-
vcrtrag mit dem G.E.T . läuft auf 31. Dez, 1931 ab. Die Kün¬
digung hätte spätestens am 31. Dezember 1939 zu erfolgen.
Da die früheren Verhandlungen nicht zur Einigung führten
und dem G.E.T . in letzter Zeit cs nicht möglich ivar , die
Verhandlungen wieder anfzniiehme », wird die vertragliche
Kündigungsfrist für .beide Teile um 4 Wochen verlängert.
— Ein Anlieger am Nagoldkanal fordert Ersatz der ihm
durch Uferrcparatur entstandenen Kosten. Dem Ersuchen
wird aber nicht entsprochen , da die Uferunterhaltnng Sache
der Anlieger ist und die Stadtverwaltung ein Verschulden
an der Beschädigung der Ufermauer nicht trifft.

Wiirttembergische Volksbühne.
Das diesjährige Weihnachtsmärchen der Württ . Volks¬

bühne wird Heuer am 16. Januar in Calw  aufgeftthrt . Es
heißt „PrtnzeßTausendhändche »" von Max Möller,
«in Werk , das an Form und Inhalt den bisherigen Kindcr-
komödten in nichts nachsteht und sicher das ganze Entzücken
«uscres kleinen Thcaterpnblikumö sei» wird . Es handelt

sich um die Geschieht« eines guten und schönen Königstöchter-
leinS , das , um den Rachegedanken einer bösen Fee , der
Muschelkönigin zu entgehen , unbekannt als einfaches För¬
sterkind im Walde aufgezogen wirb . Aber durch das segen¬
volle Wirken der guten Tannenköntgin — das Christkind tn
anderer , etwas veränderter Gestalt — werben die bösen
Pläne der Muschelköntgtn zuschanden gemacht und Tausend¬
händchen wird just am Weihnachtsabend in das Königsschloß,
ihr Helmathaus , zurückgeführt und bekommt dort obendrein
einen schönen Prinzen zum Gemahl . Eine große Rolle bet
diesem Ereignis spielt der lustige Hvfzuckerbäcker Hörnchen,
der durch seine dummen Streiche alles zum Lachen bringt.

Wetter für Freitag und Samstag.
Ein größeres Hochdruckgebiet erstreckt sich von England

bis nach Skandinavien . Für Freitag und Samstag ist im¬
mer noch zeitweilig bedecktes, aber nur z» geringen Nieder¬
schläge» geneigtes Wetter zu erwarte ».

*
SCB . Pforzheim , 7. Jan . Die Neichsüahndirektion Karls¬

ruhe hat unter Ausschluß des Rechtsweges für Mitteilun¬
gen, die zur Ermittelung des Täters bet dem Anschlag auf
den Orientexpreßzug fuhren , eine Belohnung bis zu 609 Ml.
aiiSgcseht.

Neuenbürg , 7. Jan . In der unteren Waldreunacher
Steige hätte sich gestern ein schweres Unglück ereignen kön¬
nen , wenn nicht glückliche Umstände dasselbe verhindert
hätten . Ein Etnspännerfnhrwerk von Salmbach , ein sog.
Bernerwägele , mit fünf Personen besetzt, passierte beim
Windhof die Steige , welche dort ei» starkes Gefall hat , wo¬
durch sofort die Bremse brach und gleich darauf auch die
Anhaltskette des Pferdes gebrochen wurde . I » diesem Mo¬
ment lösten sich die Stränge des Pferdes aus dem Wagschett,
so daß der Wagen allein seinem Schicksal überlassen blieb
und in rasendem Tempo die Steige herabsauste , glücklicher¬
weise aber gegen die Bergsette fuhr und beim Hause des
W. Titelius zum Stehen kam. Glücklicherweise kamen die
Insassen mit dem nicht geringen Schrecken davon.

Ltrs Sis slnsn

Di-
rrsotr LN.Sdrit .S vsrßsvöQ. krsxsrr Sis
ckccrtr vsi nrs sir. od vcir Sis rrrolrt:
vorbsilksklsr dsckisrrsrr köirrrsrr.

..iLZdlLdt/ ' - Lo.okZi'iioköi 'si
?srQ3x>r. Ur.9 09 .1I -scksrsdr. 23

!!

ge« Gechtuge» 1, Wir wünschen, daß eS ein Spiel wird,
das ganz den freundschaftlichen Beziehungen früherer Jahre
entspricht - Altburg 1. hat sich vom Tabellenende wegge
arbeitet . Es waren oft schwere Kämpfe , die nur mit de
Einsatz aller Kräfte gewonnen werden konnten . Altburg 2
hielt sich tapfer , ließ sich nie entmutigen , auch dann nichi
wenn die besten Spieler in die 1. Elf abwandertcn . Einen
schönen Abschluß der Spielzeit soll nun die verspätete Weiß
nachtsseier des Klubs bilden . B.

Steinegg 1. — Altburg 1. 3 : 4.
Mit gemischten Gefühlen trat die Altburgcr Mannschaft

die Fahrt nach Steinegg an , den» Stcincgg hatte sich in der
Vorrunde als ein gefährlicher Gegner erwiesen . Doch soll
ten die Optimisten recht behalten . Vom Anstoß weg brau
deten die Angriffe Altburgs unaufhörlich gegen Steineggs
Tor und schon in der 7. Minute konnte nach schönem Zu-
sannncnspiei AltburgS vorzüglicher Mittelstürmer den Füh¬
rungstreffer einsenden . Nach wiederum 19 Minuten hieß es
schon 0:2 für Altburg . Steinegg strengt sich mächtig an und
es gelingt ihm, ein Tor aufznholen . Wieder trägt Altburg
Angriff auf Angriff vor . Ein gut getretener Eckball wird
vom Altburgcr linken Läufer schön gegen das Tor geköpft
und schon ist der wieselflinke Mittelstürmer zur Stelle , um
mit glänzendem Kopfstoß das Tor zu vollenden . Großer Ju¬
bel beim ziemlich zahlreich vertretenen Altburger Publikum.
Steinegg wird aufgeregt , läßt sich zu Tätlichkeiten htnreiße »,
die aber vom Schiedsrichter nicht geahndet werden . Nock
einen Treffer kann Altburgs Linksaußen einsenden und beim
Stand von 1:4 werden die Seiten geweckselt. Das Spiel
sollte nun ein sehr unschönes Ende finden . Die Mannschaft
Steineggs sucht durch Härte den Ausgleich zu erzwingen.
Hierin wird sie vom Schiedsrichter nicht zurückgehalten . Da¬
gegen wird Altburgs linker Verteidiger angeblich woge»
Tätlichkeit vom Platz gewiesen . Der Mittelläufer , der l:>
die Verteidigung zurückgenommen wird , muß schuldlos zwei
Fußtritte einstecken. Dafür wird er , nachdem er seine»
Gegner etwas scharf angeht , auf Betreiben des Steincgger
Publikums , bas in das Spielfeld einbringt , vom Platz ge¬
wiesen . Gegen bas Altburger Publikum , bas gegen die
Fehlentscheidungen des Schiedsrichters protestierte , wurde
die Plahordnung alarmiert . Gegen die geschwächte Altbur¬
ger Mannschaft kann Steinegg noch 2 Tore aufhole », der
Ausgleich wird aber von dem ganz hervorragenden Tor¬
mann Altburgs verhindert . Diesem und dem Mittelstürmer
hat Altburg den Sieg zu verdanken, ' der übrigen Mannschaft
gebührt ein Gesamtlob . Nicht zuletzt war die vorbild¬
liche Ruhe und die Einmütigkeit  der Altburger
Mannschaft , die sich durch hartes Spiel des Gegners und
Ungerechtigkeiten und Fehlentscheidungen des Schiedsrich¬
ters nicht beirren ließ , für den Steg entscheidend
Dnxch Schiedsrichterleistungen wie wir sie letzten Sonntag
in Steinegg zu sehen bekamen , werden die ohnehin schon
scharfe» P 'iKktekämpfc noch verschärft , und solche Schieds
richter haben es ans dem Gewissen , wenn Aeinbschafteft zivft
scheu einzelne » Vereinen entstehen , wenn es zu Schlägereien
aus den Sportplätzen kommt und der Fußballsport tn Ver¬
ruf gerät . Dies ist in letzter Zeit sehr klar zu Tage getre¬
ten , auch bei anderen Vereinen . A

Fußballsport.

SCB . Oberndorf , O.-A. Herrenberg , 7. Jan . Montag
früh brannte das Wohn - und Oekonomiegebäube des Schuh¬
machers Anton Amann hier bis auf die Grundmauern nieder.
Da sich das Feuer mit rasender Schnelligkeit auf das ganze
Gebäude erstreckte, konnten die Bewohner außer dem Vieh
nur das nackte Leben retten . Der Besitzer mußte sich mit sei¬
nem 3 Wochen alten Kinde durch einen Sprung aus dem
Fenster retten . Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet.

SCB . Stuttgart , 7. Jan . Das Dunkel über den kommu¬
nistischen lleberfall auf die Nationalsozialisten in der Neu-
tahrsnacht hat sich immer noch nicht gelichtet. Die Polizei
arbeitet zwar fieberhaft , um die Schuldigen zu entdecke» und
ihre Untersuchung hat auch bereits ein praktisches Ergebnis
gezeitigt . Wie die „Süddeutsche Zeitung " hört , wurde » biS
jetzt 6 Kommnntsten dem Untersuchungsrichter vorgeführt,
bet denen wohl eine Mittäterschaft nachgewiesen werden
kann . Ob sich aber unter den Verhafteten derjenige befin¬
det, der den tödlichen Stoß gegen Weinstein geführt hat , läßt
sich noch nicht sagen.

Beuren , 7. Jan . Als der Landwirt Mast mit seinen
zwei Pferden auf den Acker fahren wollte , wurde er unter¬
wegs von einem Auto überholt , worauf die Pferde scheu
wurden und in vollem Galopp davonsprangen . Dabei rannte
das eine Pferd mit voller Wucht gegen eine Deichsel. Mast
fuhr nichtsahnend , da das Pferd keine äußere Verletzung
zeigte , weiter aus das Feld , doch schon ans dem Heimweg
kam das Pferd kaum mehr mit . Daheim angekomincn , fiel
das Tier plötzlich um und war tot . Der herveigernfene
Tierarzt stellte fest, daß es innerlich verblutet war.

SEB . Ulm , 7. Jan . In den ersten Morgenstunden des
Dreikönigstages hat sich„hinter dem Brot " vor dem Hause 1
ein blutiges Drama abg ' sptelt . In dem genannten Hause
wohnen die Eheleute Hochdörfer . Der 42 I . a. Aug . Hoch¬
dörfer , der zurzeit arbeitslos ist, hatte seine mit ihm tn
zweiter Ehe lebende Frau , die in einer Wirtschaft als Aus¬
hilfe bediente , an ihrer Arbeitsstelle abgeholt . Auf dem
Nachhauseweg gab es zwischen ihnen , wie schon öfters , Aus¬
einandersetzungen , in deren Folge Hochdörfer seine Frau auf
der Straße vor der Wohnung erstochen hat.

Zn dem kürzlich stattgvhabten Berbandssptel Neubulach --.
Teinach -Zavelstcin , das mit dem Ergebnis F .-V . Neubulach
-Sp .-Vg . Teinach -Zavelstetn 2 : 9 von Sp .-Vg . T .-Z . abge¬
brochen wurde , gibt letztere folgende Darstellung:

Bei äußerst schlechten Bodenverhältnissen kam das Spiel
zum Anstrag und nahm unter der nicht befriedigenden Lei¬
tung des Schiedsrichters Beck-Bad Liebenzell nach 37 Minu¬
ten ein rasches Ende . Neubulach stößt an und schafft gleich
eine heikle Situation vor dem T .-Z . Tor . Teinach -Zavelstetn
erwidert , so daß bald ein temperamentvolles Spiel beider
Mannschaften im Gange ist. Auf und ab wogt der Kampf
und im Strafraum der Gäste entsteht ein Gedränge , wodurch
in der 9. Minute bas Führungstor für Neubulach eingedrückt
ivtrd . Durch die Nachgiebigkeit des Schiedsrichters nimmt
das Spiel an Härte zu. Teinach -Zavelstetn spielt nun leicht
überlegen und kann nach Verlauf von etwa 20 Minuten den
Ausgleich erzielen , der aber wegen angeblichem Abseits
anulliert wurde . Wenige Minuten später schoß der Mittel¬
stürmer Nenbulachs ein klares Abseitstor ein , welches der
Schiedsrichter nicht sah, da er noch tn einer Unterhaltung
mit dem T .-Z . Linksaußen stand, und trotzdem gewer¬
tet iour - e . Gleich nach dem Anspiel wurde ein Spieler
T .-Z . ungerechterweise vom Platze gestellt, worauf Sp .-Vg.
Teinach -Zavelstcin das Spiel abbrach . E. W.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,31
100 franz. Franken 16.51
100 schmeiz. Franken 81,50

Börsenbericht.
SCB . Stnttgart , 7. Jan . Bei geringem Geschäft gaben

die Kurse heute etwas nach.
Landesprodnktenbörse.

Mit dem Jahreswechsel ist auf dem Gctreibemarkt wie¬
der eine etwas bessere Stimmung eingetretcn . Weizen - und'
Mchlpreise sind etwa um 50 Pf . gestiegen.

Probuklenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftliche « Hauptverbandes Württemberg nnd

Hohenzollern E. B.
8 . C. Berliner Produktenbörse vom 7. Januar.

Weizen , märkischer W8—269; Roggen , märkischer 156 bis
159; Gerste 299—221; Hafer , märkischer 141—145; Wetzen-

Turnen und Sport
Vom Fußballklnb Altbnrg.

Altburg 1. hat seine Spiele auf heimatlichem Bvden be¬
endet. Altburg 2. wird noch einmal antrete « und zwar ge«

9,75—19; Noggenkleie 8,75—SM ; Vtkto'riaerbsen 24—3l"; kleine
Spetseerbsen 23—25; Futtererbsen 19—21; Peluschken 29—21;
Ackerbohnen 17—18; Wicken 18—21; Rapskuchen 9—9,59; Lein¬
kuchen 15—15,29; Trockenschnttzel 5,69—5,99: Soyasckrot 12,46
bis 12M . Allgemeine Tendenz : Ruhig.



VL« IblVLdUvlrKVL VMLKVk IN PPQir/ NPII»
nirä abZekaltei , in 6er 2 eit vom 10.— 24. Haimar 1931
Ob̂vokI cter?rei83bbsu bi8 sn äie Orenre (te8 ^ vLlicden 8ction^urckZekütirt,8t, vvirä 6er pforrkeimer Lin̂ elksnctel
um seine cturcti die >Vlrt8ctiakt8!a§e immer nock stark gefülltenl Ŝger ru räumen eine « oclinisUse ? r e i
t>« i- sdsetru » 8 vornekure » , cturcti ivetctie jeder veranlaüt werden sollte, seinen kedsrk ru decken.
Line xüimtisere LinkaukmnLKUellLett «Wirkte ür sksekkarer Leit suk keine « kaU ru erwarten »sin.

pkOkrHLIMLK LIdlLLI . » ^ ^ 0 L 1. L.V.
/lmtl. öekanntmachungen

Aimeldms stk das Laadesdad
.KalhariataW"ja Wilddad.

Die beteiligten Kreise werden aus die Bekanntmachung
der Staatlichen Badverwaltung Wildbad betr. die Anmel¬
dung für das Landesbad »Kaiharinenstist" in Wildbad
vom 2. Januar IS3I im Staatsanzeiger sür Württemberg
vom 2. 1. 3l Nr . I hingewiesen. Der Staatsanzeiger liegt
bei den Bürgermeisterämtern zur Einsichtnahme auf.

Calw , den 7. Januar 1931.
Oberamt : Ripvmann.

ElW.HMskMMreiü
Freitag , abends 8 Ahr , findet

«M !7.§°"N ". Vortrags.
»Di«Rechte der deutschen Frau"
statt von Herrn Dr . Scheffbuch . Eintrittsrei sür jedermann

Zaoelstein, den?. Januar 1931.
Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme wiihrend
de- Krankenlagers und beim Hiiischrweu
meines lieber, Ätünne» und Väter»

Friedrich MneiiMliu
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Insbesondere danken wir den Kriegeroerei¬
nen Zaoelstein und Sominenhardt , sowie sür
die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

l
Wir haben auf Lager:

ThWSMhl

Kami!
Wlensmeu KM
Lelimehl
Sojaschrot

Lti»schrol

Wklji«
Gnftr
Wer
Tiemehl
Fischmehl
Schocloiaflsiittn
Letzeelkiili
FollerkM
Bogelsstler
Kochsalz

oir«»reu«v-iuixren»n

8smsßss , 10. Isn.

Aller llieuers ss - en wir innen mor-enr >»

ppoarneibq -^ ^ in .- ses .W

Calw

Zahlungsansforbernng
Die Grund- und Gebäudebesitzer und die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende Verpflichtung
zur allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen
aus ihre Schuldigkeit an Staats - und Gemeindesteuer sür
das Stcuerjahr 1930 erinnert.

Die Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel der
Iahresschuldigkeit sür 1929 zu bemessen.

Die jeweils fälligen Monatsbeträge sind bi« zum
3. jeden Monats an die Etadtkasse zu entrichten.

Für rück'tiindig geworden« Beträge wird ein Be»
von 97- P- a. in Anrecknung gebracht.

Lalw , den 7. Januar 193l.
Dtabtpslege.

Bad Liebenzell
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag»
den S. ds . Mt », vorm.
11 Uhr gegen b. Bezahlung:

Ausgabe in Calw : Mittwochs u. Tamslag»
Ausgabe in Atthengstett : Dienstags.

Die Geschäftsstelle

I PiMurlupe mitr
Objektiv und4 Ersatz-
gläsern, 1 Kiasapparal
„Ortet",komplett.lPro-
jektisns- Apparat mit

Mikroprojektiou.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Ohngemach.

Wohn-
GejchWliaus

zu Kaufen gesucht.
Ein demnächst mit Bau¬

sparvertrag ausgeloster Ge¬
schäftsmann sucht in Calw
oder dessen nächster Umge¬
bung ein Wohnhaus ,mög¬
lichst mit Garten oder auch
ein Geschäftshaus.

Angebote erbeten unter
W . P . b an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl . _

699 Mk.
hat gegen gute Sicherheit
sofort auszulethen.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Oberkollbach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag»
den S. ds . Mt », « achm.
4 Ahr gegen b. Bezahlung:
1Elektrisches Klavier säst
neu(Popper)für Wirte

Nur noch bis

Samstag»IN. Januar
gebe ich auf beinahe sämtliche Waren einen Rabatt von

29 Prozent
Paul RLuchle.am Markt,Calw

Zusammenkunft b.Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Leere Wen
mittlere und grössere

jede » Quantum  kauft

Ur.Schlauerer

WmW
werde « haarscharf ab»

gezogen bei
Friseur Odermatt

Am Samstag - den 10 . Januar 1931
abends 8 Uhr- länft in den Bad . Hof«

Lichtspielen der Großfilm

Vll ÜM MIÄ-liM"
Ein deutsches Heldenlied von Sieg und Unter¬
gang des Kreuzer -Geschwaders Graf Spee.
'Hiezu ist jedermann eingeladen. Eintritt srei^

üölibNkiigiijong !. ligllljiilllMkilkellVördüllcl
Ortsgruppe Calw

Frische Fische

puppen
jeder Art

repariert
Puppenklinik
Odermatt.

Lassen Eie bei

Phönix

älteste und größte
Spezial Wäscherei
in Stuttg art

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestelle:

Geschw. Stanger,
AUburgerftratz « 11.

Eine ältere

samt Kalb verkauft.
Michael Stoll .Alzenberg

Schone Deine Augenl
Bei dem trüben Wetter ist es
dringend notwendig, ein passendes

Augenglas zu besitzen.

Optiker Zahn, Calw
Lederstraße 42

empfiehlt sich im Anfertigen jeder Art
und Qualität von Sehhilsen in sorg¬
fältiger und pünktlicher Ausführung
bei billigster Berechnung und kürzester

Zeit.

Fernsprecher  300.

eingetroffen:
Kabliau u.
Schellfisch
Psd . 30 Pfg.

Kabliau »,
Filet

Pfd . 88 Pfg.
Frische

Bücklinge
Geräucherte

Goldbarsch
lind Seelachs

ferner empfehlen:
Bayerische

Leberwurst
2Psd . Dosr Br .f. N.

1,18 KM.

Bayerische»

Rauchfleisch
gut durchwachsen

>Psd . 1,88 KM.

Emmentaler
ohne Rinde

'/. Psd . 3 V Pfg

! Auf alles

S"j>Rabatt

WiknKuck?

Rundholz
4. und 3. Klasse

sucht zu Kaufen
Emil Kirchheer,

Zimmermeister
Ealw.

Sommenhardt
Einen Wurf reine, an»

Fressen gewöhnte

/

verkauft«
Lnz . Schuhmacher
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